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Arbeitszeugnis schlecht:
Codes verstehen und
richtig reagieren
Du hast dein Arbeitszeugnis in der Hand, und die Worte klingen irgendwie…
suboptimal? Willkommen in der geheimen Sprache der HR-Welt, wo ein
„engagiert“ alles andere als positiv sein kann. Wenn du glaubst, dass „zu
unserer Zufriedenheit“ gut ist, dann lies weiter – denn das ist es nicht. In
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diesem Artikel dekodieren wir die subtilen Botschaften, die in deinem
Arbeitszeugnis stecken, und zeigen dir, wie du angemessen darauf reagierst.
Mach dich bereit für einen Blick hinter die Kulissen, der dir hilft, die
versteckten Codes in deinem Zeugnis zu knacken.

Arbeitszeugnis-Codes: Was sie wirklich bedeuten
Warum „zu unserer Zufriedenheit“ gar nicht so zufriedenstellend ist
Wie du ein schlechtes Zeugnis erkennst – und was du dagegen tun kannst
Die rechtlichen Grundlagen: Was darf im Zeugnis stehen und was nicht?
Strategien zur Verbesserung deines Arbeitszeugnisses
Wie du deinen Vorgesetzten geschickt um eine Korrektur bittest
Was du von einem perfekten Arbeitszeugnis erwarten kannst
Typische Fehler bei der Interpretation von Zeugnissen
Ein Wegweiser zur erfolgreichen Karriere trotz schlechtem Zeugnis

Ein Arbeitszeugnis ist mehr als nur ein formelles Dokument – es ist der
Spiegel deiner beruflichen Leistungen. Doch wie bei jedem Spiegel gibt es
auch hier verzerrte Bilder. Besonders in Deutschland, wo die Sprache des
Arbeitszeugnisses häufig codiert ist, kann ein vermeintlich positives Zeugnis
in Wahrheit kritische Hinweise enthalten. Viele glauben, dass ein Zeugnis mit
der Note „gut“ oder „befriedigend“ in Ordnung ist, aber in der Realität
können diese Bewertungen versteckte Kritikpunkte enthalten, die deinen
zukünftigen Karriereweg beeinträchtigen können.

Die Kunst, ein Arbeitszeugnis zu entziffern, beginnt mit dem Verständnis der
Standardformulierungen, die Arbeitgeber verwenden. Diese Formulierungen sind
häufig juristisch abgesichert und folgen bestimmten Konventionen, um
rechtliche Auseinandersetzungen zu vermeiden. Doch genau diese Neutralität
ist eine Falle. Ein „stets bemüht“ klingt harmlos, signalisiert jedoch Mängel
in der Leistung. Ein „immer zu unserer Zufriedenheit“ entspricht einem
befriedigenden, aber keineswegs herausragenden Arbeitsergebnis.

Ein weiterer zentraler Punkt ist die rechtliche Verpflichtung zur
„wohlwollenden“ Formulierung. Diese Regel besagt, dass ein Arbeitgeber ein
Zeugnis so schreiben muss, dass es dem Arbeitnehmer keine Steine in den Weg
legt. Doch Wohlwollen ist interpretierbar. Wenn du in deinem Zeugnis Hinweise
auf „Mitarbeiterführung“ findest, obwohl das nie Teil deiner Aufgaben war, so
kann das implizieren, dass du in deiner Position unklar warst oder
Erwartungen nicht erfüllt hast.

Die Sprache der
Arbeitszeugnisse: Codes
verstehen
Die Sprache der Arbeitszeugnisse ist eine Kunstform für sich – subtil,
codiert und oft schillernd. Arbeitgeber nutzen spezifische Formulierungen, um
die Leistungen ihrer Mitarbeiter zu bewerten, ohne direkt negative Aussagen
zu treffen. Ein häufiges Missverständnis ist die Annahme, dass eine positive



Sprache immer eine positive Bewertung bedeutet. Doch die Realität sieht
anders aus.

Ein „stets zu unserer Zufriedenheit“ scheint im ersten Moment positiv, ist
aber tatsächlich eine Codephrase für Mittelmaß. In der Bewertungsskala
entspricht dies einer Note 3. Diese Formulierung wird verwendet, um die
rechtliche Verpflichtung zur wohlwollenden Bewertung zu erfüllen, ohne dem
Mitarbeiter tatsächlich eine überragende Leistung zu bescheinigen.

Worte wie „engagiert“ oder „bemüht“ sind weitere Beispiele für versteckte
Kritik. „Engagiert“ kann bedeuten, dass jemand zwar bemüht war, aber nicht
die erwarteten Ergebnisse erzielt hat. Ein „bemüht“ ist sogar noch negativer
und deutet darauf hin, dass die Leistung den Erwartungen nicht entsprach. Ein
solcher Code kann für deine zukünftige Karriere problematisch sein, wenn er
nicht rechtzeitig erkannt und korrigiert wird.

Die Kunst besteht darin, nicht nur die Wörter zu lesen, sondern die Absicht
dahinter zu verstehen. Ein gutes Arbeitszeugnis sollte klare, präzise und
positive Aussagen enthalten, die deine Fähigkeiten und Erfolge widerspiegeln.
Wenn du auf unklare oder vage Formulierungen stößt, ist es ratsam,
nachzufragen und gegebenenfalls um eine Anpassung zu bitten.

Wie du negatives Feedback
erkennst und darauf reagierst
Ein Arbeitszeugnis zu erhalten, das nicht deinen Erwartungen entspricht, kann
frustrierend sein. Doch bevor du in Panik gerätst, ist es wichtig, die
Anzeichen eines problematischen Zeugnisses zu erkennen und entsprechend zu
handeln. Ein erster Schritt ist die genaue Analyse der verwendeten
Formulierungen.

Beginne mit der Überprüfung der Leistungs- und Verhaltensbewertungen. Achte
auf Adjektive und Adverbien, die auf den ersten Blick positiv erscheinen, in
Wirklichkeit aber schwache Leistungen implizieren. Wenn du beispielsweise das
Wort „solide“ liest, könnte das bedeuten, dass du zwar zuverlässig arbeitest,
aber keine herausragenden Leistungen erbracht hast.

Ein weiteres Signal für ein problematisches Zeugnis ist die Betonung
bestimmter Aufgabenbereiche, die von deinen tatsächlichen
Verantwortlichkeiten abweichen. Das kann auf Unzufriedenheit oder
Missverständnisse in Bezug auf deine Rolle hindeuten. Besonders kritisch sind
auch fehlende Erwähnungen von Erfolgen, die du erzielt hast, oder von
Fähigkeiten, die du entwickelt hast.

Wenn du feststellst, dass dein Zeugnis solche versteckten Kritikpunkte
enthält, ist es wichtig, proaktiv zu handeln. Setze dich mit deinem
Vorgesetzten zusammen und bitte um eine Klarstellung oder Korrektur. Sei
dabei sachlich und höflich, und zeige, dass du an einer fairen und ehrlichen
Bewertung interessiert bist. Oftmals sind Arbeitgeber bereit, Anpassungen
vorzunehmen, wenn du deine Sichtweise klar und überzeugend darlegst.



Rechtliche Aspekte: Was darf
im Zeugnis stehen?
Ein Arbeitszeugnis ist ein rechtlich relevantes Dokument, das sowohl die
Leistungen als auch das Verhalten eines Arbeitnehmers beschreibt. Es gibt
klare rechtliche Vorgaben, was in einem Zeugnis stehen darf und was nicht.
Diese rechtlichen Rahmenbedingungen sind entscheidend, um sicherzustellen,
dass das Zeugnis fair und objektiv bleibt.

Grundsätzlich muss ein Zeugnis wahrheitsgemäß und wohlwollend formuliert
sein. Das bedeutet, dass es einerseits keine unwahren Behauptungen enthalten
darf, andererseits aber auch keine unnötigen negativen Formulierungen. Ein
Zeugnis darf nicht dazu genutzt werden, einen Arbeitnehmer in ein schlechtes
Licht zu rücken oder ihm den weiteren beruflichen Weg zu erschweren.

Verboten sind insbesondere Hinweise auf Krankheiten,
Gewerkschaftszugehörigkeit oder persönliche Konflikte. Diese Aspekte haben
nichts mit der beruflichen Leistung oder dem Verhalten am Arbeitsplatz zu tun
und dürfen daher nicht Teil des Zeugnisses sein. Auch subjektive
Einschätzungen, die nicht auf konkreten Tatsachen beruhen, sind unzulässig.

Im Falle von Unstimmigkeiten oder wenn du der Meinung bist, dass dein Zeugnis
unfaire oder unzulässige Formulierungen enthält, hast du das Recht, eine
Berichtigung einzufordern. In vielen Fällen kann ein klärendes Gespräch mit
dem Arbeitgeber helfen, Missverständnisse auszuräumen und eine
zufriedenstellende Lösung zu finden.

Strategien zur Verbesserung
deines Arbeitszeugnisses
Ein suboptimales Arbeitszeugnis ist kein Grund zur Verzweiflung. Es gibt
effektive Strategien, um dein Zeugnis zu verbessern und sicherzustellen, dass
es deine Fähigkeiten und Erfolge korrekt widerspiegelt. Der erste Schritt ist
die Selbstanalyse. Überlege, welche Leistungen und Erfolge du erzielt hast
und wie du diese im Gespräch mit deinem Vorgesetzten überzeugend darlegen
kannst.

Bereite dich auf das Gespräch vor, indem du konkrete Beispiele und Belege für
deine Leistungen sammelst. Zeige, wie du Projekte erfolgreich abgeschlossen
hast, welche Herausforderungen du gemeistert hast und wie du zum Erfolg des
Unternehmens beigetragen hast. Diese Fakten können starke Argumente sein, um
dein Zeugnis zu überarbeiten.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Kommunikation. Gehe das Gespräch mit
deinem Vorgesetzten offen und konstruktiv an. Zeige, dass du an einer fairen
Bewertung interessiert bist und bereit bist, an Verbesserungen zu arbeiten.
Oftmals sind Arbeitgeber offen für konstruktive Kritik und bereit,



Anpassungen vorzunehmen, wenn sie sehen, dass du ernsthaft an deiner
beruflichen Entwicklung interessiert bist.

Sei dir deiner Rechte bewusst und zögere nicht, Unterstützung in Anspruch zu
nehmen, wenn du das Gefühl hast, dass du unfair behandelt wirst.
Berufsverbände, Gewerkschaften oder anwaltliche Beratung können wertvolle
Unterstützung bieten, um sicherzustellen, dass dein Zeugnis den rechtlichen
Vorgaben entspricht und eine faire Bewertung deiner Leistungen darstellt.

Was ein gutes Arbeitszeugnis
ausmacht
Ein gutes Arbeitszeugnis ist mehr als nur eine Ansammlung positiver Worte. Es
ist ein Dokument, das deine beruflichen Erfolge und Fähigkeiten klar und
präzise darstellt. Ein solches Zeugnis hebt nicht nur deine Leistungen
hervor, sondern zeigt auch, wie du zum Erfolg des Unternehmens beigetragen
hast.

Wichtige Merkmale eines guten Zeugnisses sind Klarheit und Präzision. Die
Formulierungen sollten eindeutig und nachvollziehbar sein, und jede Aussage
sollte durch konkrete Beispiele untermauert werden. Ein gutes Zeugnis
vermeidet vage Aussagen und kodierte Botschaften, sondern bietet eine
transparente Bewertung deiner Fähigkeiten und Erfolge.

Ein weiteres Kennzeichen eines guten Zeugnisses ist die Ausgewogenheit. Es
sollte sowohl deine fachlichen Fähigkeiten als auch deine sozialen
Kompetenzen berücksichtigen. Aspekte wie Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke
und Problemlösungsfähigkeiten sind ebenso wichtig wie deine technischen
Fähigkeiten oder deine Erfolge in Projekten.

Nicht zuletzt sollte ein gutes Zeugnis auch eine persönliche Note enthalten.
Es kann Hinweise auf deine Persönlichkeit oder deine besondere
Herangehensweise an Aufgaben geben, die dich von anderen abheben. Ein solcher
individueller Touch macht dein Zeugnis einzigartig und wertvoll – und kann
einen positiven Eindruck bei zukünftigen Arbeitgebern hinterlassen.

Fazit: Dein Weg zum besseren
Arbeitszeugnis
Ein schlechtes Arbeitszeugnis ist kein endgültiges Urteil über deine
berufliche Zukunft. Mit der richtigen Strategie und einem klaren Verständnis
für die Codierung von Zeugnissen kannst du die Herausforderungen meistern und
ein Dokument schaffen, das deine Stärken und Erfolge fair widerspiegelt. Der
Schlüssel liegt in der Fähigkeit, die Sprache der Zeugnisse zu entschlüsseln
und aktiv an der Verbesserung deiner beruflichen Darstellung zu arbeiten.

Vertraue auf deine Fähigkeiten, sei bereit zur Selbstreflexion und nutze die



Chancen zur Korrektur, die sich dir bieten. Ein Arbeitszeugnis ist ein
wichtiger Bestandteil deiner beruflichen Laufbahn, aber es ist nicht das
einzige. Mit der richtigen Einstellung und den notwendigen Schritten kannst
du sicherstellen, dass dein Zeugnis ein positives Licht auf deine Karriere
wirft und dir neue Türen öffnet.


